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amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Hochheim am Main.

I" Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 22.  3uli l. Is .. vormittags 10 Uhr. iaht die

Witwe Georg Merkel in ihrer Behausung, Adolfstraße Ar . 6,
Möbel und Hausgeräte , als Betten , Komode, Schranke, Tische,
Stühle , Bilder , Küchengeschirre, Oesen, Bütten , freiwillig ver¬
steigern.

Hochheim a. M., ben IG. Juli 1914.
Der Bürgermeister . Arzbächer.

Bekanntmachung.
Zur Hebung und Förderung des Obst- und Gemüsebaues, be¬

sonders zur weiteren Verbreitung und eingehenden Kenntnis neu¬
zeitlicher rationeller Verwertung von Obst- und Gemüse aller Ar
soll voraussichtlich in der Zeit voin 7. bis 9. September l. Js . hier
ein Unterrichtskursus für Frauen und Mädchen stattfinden, sofern
sich 12  Teilnehmerinnen melden. „n

Die Teilnahme an diesem Kursus ' st unentgeltlich^
tungsmaterial , wie Früchte, Gemüje rc. haben die st
mitzubringen . Die Unterweisungen beginnen am 1. Kursustage
Abends 8 Uhr; die übrige Zeiteinteilung wird nach erfolgter Ru*
spräche niit den Teilnehmerinnen bestimmt und so gelegt, daß diese
ihren häuslichen Arbeiten Nachkommen können. . Zum Notieren
von Rezepten pp. haben die Teilnehmerinnen Papier und Lleiitift

ii üzubrii 6 t{jCore ti|rtj und praktisch. Es '" ird gelehrt.
Das Dörren von Obst und Gemüse, das Einmachen von Obst und
Gemüse in Gläsern, Büchsen und Krügen, sowie Bereitung von
Mus , Marmelade , Latwerge , Gelee, Obstjästen und Beeren-

Anmeldungen zur Teilnahme an dem Kursus sind bis spätestens
am 19 l. Mts . in den Larmittagsdienststunden von 8 b>->1 Uhr im
Rathause . Zimmer Nr . 1, zu »rachen.

Hochheim a. M ., den 14. Juli 1914.
. Der Magistrat . A r z b a che r

Dekannkwachung.

Ich«», «««Ich«« »-««-,chr>-b-n- an ««.
Die allgemeinen gungem ,on während der Vor-

botssormulare können daselbst, Zuvme Erstattung der
mittagsdienststunden eingesehen und letztere gegen Erstattung
Schreibgebühren in Empfang genommen werden.

Hochheim a. M ., den 13. Juli 1914. . .. .
Der Magistrat . A r z b a che r.

Bekanntmachung.
Die Au-sührung

Erneuerung der äußeren vergeben werden, wozu
" s“

91* 1,0,15, Dl,r^rô t:'enb"bet̂ öot»

ZZL - Mür - r«K7 . . -
Ŝochbchn o. Ät., ben 10. Juli l .ll l.
^ ^  Der Magistrat . A r z b a che r.

Gemeinsaszlkche Belehrung über den Rottaus der Schweine
! Wesen.

ten Erdboden , in Iaucherinnen und Pfützen, kan ^ stw
.«». -»ch-

sonders in der wartzcen Jahreszeit auf.
Merkmale an den lebenden Tiere n.

Di« SIujimDme d,- MMnn, -,.°!>-- »«- d
die sofortige Erkrankung der Tiere zur Folge^ Es vergryi st.

efsBS’r 'J?ssa ->̂4. srfc s °L
»>. li «r« M-d-> >" » --»» >« ,^L7 ',7«i 7-,8 -n%>
l»|l d-r fflhintprfeit i;n» de- « W' ® ;, ? ' ' S , t i„c, ch»n»,, -nd-nin der Streu und zeigen nach dem Austreiben , ;

®an SL rh  kurwr Zeit treten in der Haut , besonders an der inneren
Fläche der Hinterschenkel, an den 'Geschlechtsteilen, i* ' gjacfcn!
Bauche, der Brust und dem Halse, Mwei en > Notfürbung
dem Rücken >i,' d an ben Ohren, rote « k st-vsi D,e lim , ^
der Haut breitet sich schnell aus und nimmt an Starke \- 0
Tiere bei vorgeschrittener Krankhe. an der g ? f3 ‘ Si den
pers kupferrot bis blaurot erscheinen. Die Ärankyin ence
meisten Tieren in kurzer Zeit mit dem Tode. . ^es s^0t«

Kntartia ist der Krankl,eitsverlau , bei einer Avan >

sonst beim Rotlauf , pflegen bei den Backsteiiiblattern nur im An¬
fang der Erkrankung zugegen z» sein. ^ , , , . . . .

Bei den Tieren , die den Rotlauf überstanden haben, entwickelt
sich zuweilen als Nachkrankheit eine mit fortschreitender Abmage¬
rung und Anschwellung der Gelenke verbundene Steifheit ; in an¬
deren Fällen zeigen sich bei ihnen durch Herzfehler bedingte Er¬
krankungen.

Merkmale an den toten Tieren.
Bei gestorbenen, getöteten oder geschlachteten rotlauskranken

Schweinen findet man nebeii der Verfärbung der Haut eine mehr
oder weniger hochgradige Entzündung der Magen -Darmschleim-
haut , Schwellung und blaurote Färbung der Milz , Schwellung und
Rötung der Gekröslymphdrüsen, Schwellung der Leber und eine
meist mit Blutung verbundene Entzündung der Nieren.

Bei den Backstemblatiern sind die Veränderungen in der Re¬
gel aus die erkrankten Hauptpartien beschränkt.

Anzeige Pflicht.
Wenn ein Schwein unter den angegebenen Erscheinungen er-

krankt, so liegt der Verdacht des Rotlaus ? vor. Aon dem Rotlaus-
verdacht ist der Ortspolizeibehvrde Anzeige zu erstatten, woraus
amtlich festgestellt wird, ob der Verdacht begründet ist oder nicht.

Verhütung des Rotlaus  s.
Zur Verhütung des Rotlaufs ist eine saubere, möglichst trockene

Haltung der Schweine in Ställen mit festem Fußboden erforderlich.
Auch empfiehlt es sich, von Zeit zu Zeit eine gründliche Reinigung
der Ställe unter Anwendung von Desinfektionsmitteln vorzu¬
nehmen. , . ... .

Einen fast sicheren Schutz gegen den Rotlauf gewahrt die
Schutzimpfung.

In häufig von dem Rotlauf betroffenen Orten empfiehlt es
sich, regelmäßig alle Sck,weine der Schrckimpsting zu unterwerfen.
Wo der Rotlauf selten ist, kann von einer regelmäßigen
Impfung aller Schweine abgesehen werden. Es ist jedoch dringend
ratsam, beim Auftreten des Rotlaufs schleunigst alle Schweine des
betroffenen Bestandes impfen zu lassen.

Durch die Impfung gelingt es in der Regel, die bedrohten
Schweine zu schützen; auch wird ein nicht unerheblicher Teil der er¬
krankten Tiere durch die Impfung geheilt.

Gemeinfaßliche Belehrung über die Schweineseuche.
Wesen.

Die Schweineseucheist eine ansteckende, mit erheblicher Störung
des Allgemeinbefindens verlaufende Erkrankung der Schweine, die
in der Regel in Form einer Entzündung derBrusteingc-
weide (Lungen , Brustfell , Herzbeutel) austritt . Der Ansteckimgs-
stoff wird von den kranken Tieren mit der Ausatmungslust und nnt
den beim Husten entleerten Auswurfstoffen ausgeschicden.

Merkmale an den lebenden Tieren.
Die Schweine, die der Ansteckung durch Sck)weinejeuche ausge-

sctzt gewesen sind, erkrankten nicht unmittelbar nach der Ausnahme
des Ansteckungsstoffes. Es vergeht vielmehr eine bestimmte Zeit
(Inkubationszeit ), bevor offensichtliche Erkrankungserscheinungen
hervortreten . Die Inkubationszeit bei der Schweineseucheist m den
einzelnen Fällen verschieden, beträgt aber durchschnittlich etwa zehn
Tage. Nach dieser Zeit zeigen sich bei den erkrankten Tieren
Husten, und je nach der Art des Verlaufes der Seuche weitere
krankhafte Erscheinungen. Die Seuche kann rasch und bösartig
(akut) oder langsam, schleichend und mild (chronisch) verlausen.

Beim akuten Verlauf  treten zu dem Husten beschleunig¬
tes und schmerzhaftes Atmen und als Merkmale der erheblichen
Störung des Allgemeinbefindens mangelnde Freßluft , Fieber und
große Schwäche. Letztere ist so auffällig, daß die Tiere mit dem
Hinterteil hin unb her schwanken, und der Gang taumelnd wird.
Die an akuter Schweineseuche erkrankten Schweine können schon
nach wenigen Tagen oder im Verlaus von ein bis zwei Wochen
zugrunde gehen. ' Bei der akuten Form der Schweineseuche er¬
krankten ältere und jüngere Tiere ohne tliiterschied. . ... .

Beim chr 0 n is che n B e r l a u s der Schweineseuche tritt eine
Beschleunigung der Atmung häufig erst hervor , wenn die Tiere
umhergetrieben werden. Gewöhnlich erkranken nur die lungeren
Tiere (Ferkel lind Läufer ). Die chronisch erkrankten Tiere lassen
nufter Husten unb Atembeschwerben nach Omhertrelben als Merk-,
male der erheblichen Störung des Allgemeinbefindens, Verringe¬
rung der Fiitteraufnahme , mangelhaftes Gedeihen (Kümmern ),
häufig verklebte Augen und einen mit Schorfbildung verbundenen
Ausschlag der Haut erkennen. Die an chronischer Schweineseuche
erkrankten Tiere können nach wochenlangem Kranksein zugrunde
gehen oder genesen nnd mastsähig werben. Die Verluste an Fei-
kein bei chronischer Schweineseuche sind häufig nur gering, können
aber auch bis zu 50 und 75% betragen.

Merkmale an ben toten Tieren.
Bei gestorbenen , getöteten ober , gcschl ach¬

teten  schweineseuchekrankcnTieren findet man größere oder fei¬
nere Teile der Lungen entzündet. Die entzündeten Teile fallen
nach der Herausnahme der Lt.ngen aus dem Brustkorb nicht zu-
sammen, haben keine hellrote oder graue Farbe und suhlen sich fef
an, etwa wie die Leber. Bei der akute » Schweineseuche
sind in der Regel größere Abschnitte der Lungen entzündet uiid
gleichzeitig das Brustfell , häufig auch der Herzbeutel m.t einem ab¬
ziehbaren Belaae versehen. Außerdem lind Veränderungen an
Leber, Nieren . Muskeln und Herzfleifch. unter Umstanden auch an
Milz und Lymphdrüsen zugegen. Bei der ch r o n l sche u jiinn
der Schweineseuche beschränkt sich die Erkrankung gewöhnlich auf
die vorderen Lappen der Lunge. Gleichzeitig zeigen die mit chio-
„ischer Schmeinescuche behafteten Tiere wahrend der eigentlichen
Krankbeit einen schlechten Ernährungszustand.

Schweinepest und andere Erkrankungen.
Der Verlauf der Sctiweineseuchckann dadurch abgeändert wer¬

de», daß die Tiere neben der Schweineseuche gleichzeitig von an¬
deren Erkrankungen , insbesondere von der Schwempest befallen
werden. Die Sch.vrinepest -st eine ansteckende Darmentzündung,
ihr hauptsächlichstes Zeichen ist ein heftiger Durchfall. Be N.n-
Mischung der Schweineseuche mit Schivemepest tritt m-thm zu den
geschilderten Symptonien der Schweineseuche be, den
Tieren Durchsall und bei den gestorbenen, getöteten oder geschlach¬
teten eine Entzündung der Schleimhnnt des Darms , namen sich de.
Blind - unb Grimmdarms , hinzu. Die Schleimhaut des Blind- und

Grimmdarms weist bei schweinepestkranken ääe °'°der
Stellen oder in größerer Ausdehnung trübe, g 9
Schorfe, ferner Geschwüre auf.

Vermischung der Scheineseuche mit der ' ;
A n z e i g e p f l i ch t.

Wenn ein Schwein unter den angegebenem Erscheinungen
bald nach dem Ankauf  erkrank oder we'U' "' ° ^ ,nnli'
Schweine  eines Bestandes die ange uhrten Krnnkheitsmerkma e
keigen, so liegt der Verdacht des Ansbruches der Schwe nes-uch°
vor Von den, Schweincseuchenverdachtist der Oxtsposizeibeh
An eiae n , erstatten, worauf durch eine amtst .erarztliche Unter-
suchung festgestellt wird, ob der Verdacht begründet ,st oder mchl.

VerhütungderSchweineseuche.
Zur Verhütung der Einschleppung der Sck)weineseuchem einen

Bestand ist der Zukauf von Sci)wemen mit größter Vorsicht zu
wirkend Neue Schweine, deren Herkunft nicht nachweislich imoer-
hürhHa ist sind wenn irgend möglich m eurem besonderen St
mtter B̂eobachtunĝ zu stellen, ebendie Tiere z» dem atten Veftande
gebracht werden. ' Es empfiehlt sich, die neu angekauften T-ercmi
L en Ferkeln des alten Bestandes entweder unm. UH»£ ogr fo
in einer Bucht zusammenzubringen, na* der Wochn.
van einander getrennt stnd. Sind die ,z S* wei»ele»che s>»
noch gesund und frei von Er che,nungen der Schwe_
können die neu angekauften T-ere u" b°denkl.ch zu bemalten
staub in ben qemeinsamen Schwemestall gebracht cunffr frem*
der" Vorsicht ist bei der Einstellung von Sauen ,n d.e Stalle sre.n.

^naturgemäße ' (Wild-) Haltung der Schweine, besonders
der Zuchttiere, ist zu empfehlen.

Gemeinfaßliche Belehrung über die Schweinepest.
Wesen.

>i

Die Schweinepest ist eine ansteckende Krankheit der Schwein^
die in Form einer Entzündung der Schleimhaut des Darmes
ai'iintt Der Avfteckungsstostwird von den i-rkrankten Tieren im
dem Kote ausgeschieden. Durch Wühlen im Boden der durch dw
Ausscbeidtingeii pestkranker Schweine verunreinigt ist, und oum>
die Aufnahme von Futter , auf das der Ansteckungsstoffübertragen
ist. werden gesunde Sck)weine angesteckt. Die Berschleppung der
Erreger der Schweinepest erfolgt nicht nur durch kranke Tiere, ^ ohi'ni ' mwh biirrh ^ wischenträaer. Sv können Personen , deren .wn-
der und Schuhmerk durch die Ausscheidungenpestkrauker ^ meinr
verunreinigt sind, die Seuche m gesunde Bestaiide ds pl ^ mici -
in ähnlicher Weise kann die Schweinepest durch Stallgerate F^ tt
mittel, Streu und Dünger aus verseuchten Stallen in anoere e- iaue
übertragen werden.

Merkmale an den lebenden Tieren.
Die Aufnahme des Ansteckungsstoffes der <̂ we'nepest hat

nicht sofortige Erkrankung der Tiere zur Folge. 0 sfensichtIicheE
scheinungen der durch die Ansteckung bewirkten Erkrankung treten
erst nach einer bestimmten Zeit (Inkubationszeit ) hervor,
kubationszeit bei der Schweinepest ist nicht ,n allen Fallen glerch.
beträgt aber burchschnittlich etwa 10 Tage. Rach dieser Zeit z v

^ B̂eim raschen st, k̂ t e n) Verlauf der Schweinepest ist gleich¬
zeitig das Allgemeinbefinden der Tiere schwer gestört. £1  .
nehmen nur wenig oder gar kein Futter zu sich, habeii 5 tel-1
sind sehr schwach. Die Tiere verkriechen sich in der Streu und de-
wegen sich nach Austreiben träge und teilnahmslos unter Schwa -
fen des Hinterteils . Akut erkrankte Tiere können schon nach eim-
aen Taaen zugrunde gehen, oder sie sterben im Verlauf von ein
zwei Wochen. Tiere , die erst nach ein bis zwei Wochen eingehen.
magern stark ab. Bei der akuten  Form der Sck)we,nepest er-
kranken ältere und jüngere Tiere ohne Unterschieb. ,

Beim schleichenden (chronischen)  Verlauf der Ähwemepest
werden vorwiegend die jüngeren Tiere (Ferkel und Lause )
der Erkrankung besallen. Die chronisch  erkrantten Schwein«
können wochen- und .monatelang leben und zeigen "" g
Erkrankung außer Durchsall wechselnden Appetit '«' d Abmager mg.
Daneben habe» sie häufig verklebte Augen und einen mit Scharst
bildung verbundenen Hautausschlag. Im weiteren Verlauf
Krankheit kann bei den mit chronischer Schweinepest behastctcn
Tieren Durchsall mit Verstopfung abwechseln.

Merkmale an den toten Tieren.
Bei gestorbenen , getöteten oder geschl  ach t e -

ten  pestkranken Sck,weinen findet man die Schleimhaut des Darin-
kanals in größerer oder geringerer Ausdehnung entzündet. Dw
entzündlichen Veränderungen betreffen hauptsächlich d-e Schle» -
haut des Dickdarmes (Blind - und Grimmdarm ), können aber auch
im letzten Abschnitt des Dünndarmes (Hustdarm) zugegen sem.
Die Schleimhaut der genannten Darmabschnitte weis! bei pcsi-
kranken Schweinen an einzelnen Stellen oder »1  größerer Aus¬
dehnung trübe, gelbe Belöge oder Schorfe, ferner Geschwüre ans.
Die Schorfe in der Schleimhaut können sich knopsartig von der
llmqebmia nbheben. Außerdem kann die ganze Darmwand so »er«
anbert sein, daß der betressende Darmnbschmtt nach Entleerung
des Inhalts nicht mehr zufammenfüllt. Die im Darmgekrofe liegen¬
den Lymphdrüsen (Gckrösdrüsen), die zu den veränderten Darmab¬
schnitten gehören, sind geschwollen und können trübe , grüngelbe
Einlagerungen aufweisen oder im ganzen trübe und graugelb er¬
scheinen. Verkalkung wird in den veränderten Lymphdrüsen bei
Schweiiiepest — im Gegensatz zur Tuberkulose — nicht beoback,tet.

Vermischung der Schweinepe st mit der
Schweineseuche.

Tiere, die an Schweinepest erkrankt sind, können gleichzeitig
von Schweineseuche besallen werden und dann außer den Krank-
heitsmerkmnten der Schweinepest auch diejenigen der Schweine-
eiiche zeigen. In solchen Fällen treten zu den angeführten Symp¬

tomen der Schweinepest noch Husten und Ateinbeschmerde bei den
lebenden Tieren und eine Entzündung der Lungen bei den gestor¬
benen, getöteten oder geschlachteten Tieren hinzu. Die entzündeten
Lungen fallen nach der Herausnahme ans ben, Brustkorb nichr
ober Nichl vollständig zusammen, hoben im Bereiche größerer oder
kleinerer Abschnitte keine hellrote Farbe , wie die Lungen gesumer
Tiere , sondern eine dunkelrote, graurote oder graue riarbc
fühlen sich fest an wie die Leber. Außerdem können das Brustfell
und der Herzbeutel mit einem abziehbaren Belage versehen sein,



21 nze ! gepfti ch t.
■iiknii ein Schwein unter den Erscheinungen der Schweinepest

oder der Schweinepest und Schweineseuche b n 1 b n a ch dem An¬
kauf  erkrankt , oder wenn mehrere  Schweine eines Bestandes
die angeführten Krankheitsmertmale zeigen , so liegt der Verdachi
des Ansbruches der Schweinepest vor . Von dem Schweinepest¬
oerdacht ist der Orlspolizeibehörde Anzeige 311 erstatten , worauf
durch eine arntstierürztliche Untersuchung festgestellt wird , ob der
Verdacht begründet ist oder nicht.
Verhütung der Einschleppung der Schweine  p e st

in ei  n eil B e st a n d.
Zur Verhütung der Einschleppung der Schweinepest in einen

Bestand ist in erster Linie der Zukauf von Schweinen mit größter
Vorsicht zu bewirken . Neue Schweine , deren Herkunft nicht nach¬
weislich unverdächtig ist, sind wenn irgend möglich in einem be¬
sonderen Stall unter Beobachtung zu stellen , ehe sie zu dem alten
Bestände gebracht werden . Es empfiehlt sich, die neu angetansten
Tiere mit einigen Ferteln des alten Bestandes entweder unmittel¬
bar oder so in einer Bucht zusammenzubringen , daß sie nur durch
ein Gitter von einander getrennt sind . Sind die Ferkel nach zehn
Tagen noch gesund und frei von Erscheinungen der Schweinepest,
so können die neu angekauften Tiere unbedenklich zu dem alten Be¬
stand in den gemeinsamen Schweinestall gebracht werden . Um
auch der Gefahr der Einschleppung der Schweineseuche zu begeg¬
nen , ist die Beobachtung ans die Dauer von vier Wochen auszu¬
dehnen.

Da die Schweinepest auch leicht durch Personenverkehr und
durch leblose Gegenstände (Stallgeräte , Futter - und Streumateria-
iiert sowie Dünger ) verschleppt werden kann , ist die Berührung mit
nicht nachweislich unverdächtigen Schweinebeständen und die Ver¬
wendung von Stallgeräten , Futterstoffen , Streu und Dünger aus
solchen zu vermeiden.

Besondere Vorsicht ist bei der Einstellung von Säuen in die
Ställe fremder Eberyalter geboten.

Die vorstehenden gemeinfaßlichen Belehrungen werden hiermit
wiederholt zur allgemeinen Kenntnis gebracht,

Wiesbaden , den 7. Juli 1914.
Der Königliche Landrat,

I .-.Nr . I . non H e i m b u r g.

Wird veröffentlicht.
Hochheim n. M ., den 11 . Juli 1914.

Der Bürgermeister . A r z b ä ch e r.

rktchtaikltiicher Teil.

Tager-Rmdjchaii.
Der Oberpräfidenk von Schleswig -Holstein bleibt . Das ,,'Apeu-

rader Täa 'eblatt " erklärt , es sei zu der Mitteilung ermächtigt , daß
au der Meldung von einem bevorstehenden Rücktritt des Ober-
Präsidenten von Bülom von Schleswig -Holstein kein wahres
Wort sei.

vle nordhmdreile des Keilers.
Balestrand.  17 . Juli . Heute früh gegen halb 8 Uhr machte

der Kaiser einen säst zweistündigen Spaziergang in die Berge und
besichtigte nach dem ersten Frühstück das vorgestern hier eingelau¬
fene Schulschiff „Viktoria Luise " . Nachmittags bearbeitete der
Kaiser die mit de», Kurier um 2 Uhr aus Berlin eingeiroffeneu
Depeschen und unternahm gegen Abend abermals einen Spazier¬
gang an Land . Das Wetter ist andauernd prächtig , sehr warm.

Die Laisermanöver.
Berlin,  18 . Juli . Sicherem Vernehmen zufolge werden an

den diesjährigen Kaisermanövern der König von Italien , der König
von Griechenland , sowie der junge österreichisch -ungarische Thron-
lolger teilnehmen . Ebenso wird der Chef des rumänischen General¬
stabes , der bereits eine Einladung erhalten hat , den Manövern bei¬
wohnen.

üus Elbcinlen.
Durazzo.  Die mit immer größerer Bestimmtheit auftreten¬

den Gerüchte von emem Slngrifs der Aufständischen auf die Stadt
verursachen , insbesondere unter der Bevölkerung der Vororte eine
wachsende Beunruhigung . Zahlreiche Familien aus den Vororten
flüchten mit ihren Habseligtciten in die Siadt und nehmen bei Ber-
wandten und Bekannten Aufenthob . Andere verlassen Durazzo.
Unter den Freiwilligen , die aus etwa 150 Rumänen , Oesterreichern
u „ d Deutschen bestehen , herrscht wegen der mangelhasten Unter¬
kunft und der Lebensoerhältniffe Unzusriedenheit , sodaß zahlreiche
Freiwillige wieder Heimreisen.

Msxikv.
Huerta unter deutschem Schutz.

Puerto Mexiko,  18 . Juli . Die Kapitäne des deutschen
Kreuzers „Dresden " und des englischen Kreuzers „Bristol " haben
Instruktionen , Huerta und seiner Familie im Notsalle Schutz zu ge¬
währen . Man glaubt , Huerta werde , falls dieser Fall eintreien
sollte, dem Anerbieten des deutschen Kommandeurs , ihn an Bord
zu nehmen , folgen . Die Kriegsschiffe werden dann wahrscheinlich
nach einem neutralen Hafen dampfen und ihre Gäste dort an die
regelmäßig nach Europa gehenden Dampsschisse nbgeben.

Nachricht«« a«r hochheimu. Umgebung.
Hochheim.

Am Donnerstag abend verunglückte ein fremder 'Arbeiter
auf dem Flörsheimer Weg durch Sturz mit dem Fahrrad . Die
Freim . Sanitäts -Kolonne ieiftete die erste Hilfe und brachte den
schwer Verletzten nach dem Elisabothen -Krankenhause.

* Auf Wunsch des Vorstandes des Schwimmklubs machen wir
nochmals ans den morgen siattsindenden Ausflug nebst Schwimm-
fahrt aufmerksam . Es wird daran erinnert , daß nur Schwinnüer
mit Schwimmtrikot bekleidet an dem Schwimmen teilnehmen tön-
neu . Wegen pünktlicher 'Abfahrt des Dampsers wird um zeitiges
Erscheinen bei der hiesigen Landestellc ersucht . Der Zeitpunkt ist
auf 1 Uhr mittags festgesetzt.

* Viel Mühe machen unseren Polizeiorganen jetzt wieder die
Brüder der Landstraße . Dieselben belästigen die Einwohnerschaft
hier und in den Nachbarorten durch Betteln . Morgens in aller
Frühe trifft man ganze Trupps von arbeitsscheuen Gesellen aus
den Londstraßen , wo sie sogar noch die zur 'Arbeit gehenden Leute
anrempeln.
Biebrich.

* In diesem Jahre blicken wiederum eine Reihe von Mitglie¬
dern der Freiwilligen Feuer  w e h r auf eine 25jährige
Dienstzeit zurück. Aus diesem Anlaß versammelte sich gestern nach¬
mittag 6 Uhr die Führerschaft unter dem Kommando des Herrn
Oberbrandmeistsrs Löber auf dem Schulhofe . Herr Kammerherr
und Landrat v. Heimbrrrg  hielt hier an die Bersanunelten eine
Ansprache , in welcher er aus die Bedeutung des schönen , aber auch
schweren Berufes des Feuerwehrmannes im Dienste der Nächsten¬
liebe hinwies , und überreichte dann das von Sr . Maj . dem Kaiser
und König verliehene Feuerwehr -Erinnerungszeichen für 23jährige
treue Dienstleistung cu> die Herren Brandmeister Hrch . B e ch t und
Feuerwehrmann Joses Sender:  ferner an das Mitglied der
Kalleschen Fabrikfeuerwehr Herrn Erbach,  sowie aus der Bür¬
gerschaft dem früheren Brandmeister Herrn Stadtrat Kunz.
Namens der Wehr dankte Herr Branddirektor Beigeordneter T r o p p
für die ehrenden Auszeichnungen und schloß mit einem Hoch aus
Se . Majestät deu Kaiser . Hieran schloß sich ein gemütliches Zu¬
sammensein im Bereinslokal.

Wiesbaden . Gerichtsaktuar Ernst Bouveret , zuletzt in Wies¬
baden , der voni Oberlandesgcrichtspräsidenten ans ein Jahr ziir
Handwerkskammer beurlaubt mar , wurde von der Hundwerks-
kammer Wiesbaden endgültig übernommen unier Anstellung als
gechästsführender Sekretär der Handwerkskammernebenstelle ■

Handwerksamt Frankfurt a . M ."
Wiesbaden . Bor längerer Zeit wurde bekanntlich ein hiesiger

Stadtverordneter von einem Straßenbahnmotorwagen ungefähren,
als er , uni in seine Wohnung zu gelangen , am Bismarckring das
Gekeife überschreiten wollte . Die Folge war zunächst ein Strafver-
fahren gegen ihn , weil er fahrlässigerweise einem Transport ein
Hindernis bereitet habe und seine Verurteilung zu einer geringen
Geldstrafe . Dann beschritt der Angesahrene den Weg der Zivil¬
klage und iimchte Ersatzansprüche gegen die Straßenbahn geltend.
Das Wiesbadener Landgericht wies die Klage ab , das Oberlandes¬
gericht in Frankfurt aber war der 'Ansicht , daß ein beiderseitiges
Verschulden vorliege und stellte grundsätzlich die Hoslpslicht der Ge¬
sellschaft fest. Zur Zeit schwebt die Sache zur Festsetzung der Höhe
des Schadens wieder vor dem hiesigen Landgericht.

Je . S t a d t v e r o r d n e t e n s i tz n n g. In der gestrigen letz- *
ten Stadtverordnetensitznng vor den Ferien antwortete der Ober¬
bürgermeister Geheimrat Glässing zunächst aus eine 'Anfrage des
Stadtv . Hartmann , in welcher Weise der Magistrat das Mehr au
Einkommensteuer infolge des Generalpardons zu verwenden . ge¬
denke ? Er führte dabei ans , daß Wiesbaden mit 302 000 Mark
Mehr -Einkonimeiistener an erster Stelle prozentualiter stehe . Die
Möglichkeit der Durchführung einer neuen Besoldungsoidnuiig für
Lehrer und Beamte angesichts dieser Mehrerträge sei aber nicht ge¬
geben mit Rücksicht darauf , daß das günstige Ergebnis noch eine '
Reihe weiterer Hoffnungen gezeitigt habe . Der Magistrat behält
cs sich daher vor , erst bei Aufstellung des Etats für 1915 in eine
Prüfung der Wünsche der Lehrer , Beamten , Handwerker , Gewerbe - ■
treibenden , Hausbesitzer und Arbeiter einzutreten . Dem Entwurf
einer Gewerbesteuerordnung lBesteuernng der Zweigniederlassung
einheimischer Gewerbebetriebe ) stimmte die Versammlung zu . Diese
sieht eine Besteuerung der Filialen von am Platz ansässigen Haupt¬
geschäften mit 1,75 pro Mille des Umsatz«« vor , während nach der
vor 11 Tagen genehmigten Stecherordnung für Filialen von aus¬
wärts ansässigen Hauptgeschäften eine Besteuerung von 2 pro Mille
vorgesehen ist. Die Turngesellschaft Wiesbaden , die sich in Finanz-
Schwierigkeiten befindet , ist an den Magistrat hernngetreten , damit
er den Zinsfuß auf die van der Stadt auf die Gebäude der Gesell¬
schaft gegebenen Hypotheken herabsetzt . Dein stimmte die Ver¬
sammlung insoweit zu , als für die 1. Hypothek in Höhe von 312 500
Mark der Zinsfuß von iZ  aus 4, für das Restknusgeld von 157 500
Mark von 4 '/,  auf 4 ‘Z Prozent herabgesetzt werden soll. Dies ergibt
insgesamt für die Stadt ein 'Verzicht ans 1175 Mark . Dem Erlaß
der Gemeindesteuer in Höhe von 1250 Mart wurde indessen nicht
entsprochen . Der Oberbürgermeister gab ein Abkommen des Ma¬
gistrats mit der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft bekannt , nach
welchem den Stadtverordneten die gewünschten Freifahrscheine zur
Berfüguug gestellt werden sollen , und zwar sollen Dienstsahrscheine,
geheftet in Blocks zu je 30 Stück , zur Ausgabe kommen . Jeder
Fahrschein berechtigt zu einer Fahrt auf drei Taxstrecken und zum
einmaligen Umfteigen . Die Kosten für einen solchen Fahrschein be¬
tragen für die Stadt 11 Pfg . Stadtv . Müller war gegen die Ver¬
einbarung , da ein solcher Fahrschein , der nach einer Mitteilung des
Stadtverordnctenvorftehers nur zu Dienstzwecken benutzt werden
kann , gegen die Würde der Stadtverordneten verstoßet Stadtv.
Siebert bat , den Vorschlag abzulehnen . Der Vorschlag wird schließ¬
lich mit 14 Stimmen gegen 13 Stimmen abgelehnt . Durch ein kürz¬
lich ergangenes Urteil des Oberverwaltungsgerichts ist die hiesige
Gebührenordnung für Kanalbenutzung beanstandet worden , weil
der dort an letzter Stelle als Hilfsmaßstab für die Veranlagung zu¬
gelassene gemeine Wert des betreffenden Grundstücks ungeeignet ist.
Eine diesbezügliche Aenderung , nach welcher der ortsübliche Miet¬
wert durch einen sthätzungsweistn Betrag ersetzt wird , wird ange¬
nommen . Ein Antrag des Bezirksverbandes der deutschen Buch¬
drucker um Bewilligung eines - Kostenzuschusses zum Besuche der
buchgemerblichen 'Ausstellung in Leipzig wurde dem Magistrat über¬
wiesen . Bewilligt werden 11 000 Mark für die Wiederherstellung
des gerutschten Straßendamms der Ueberführung bei der Kupfer¬
mühle , 5000 Mark für Vorarbeiten zum Einbau der Starklichtbe¬
leuchtung für den Rundhorizont im Königl . Theater und 10 000
Mark für den Umbau der Webergasie zwischen Langgasse und
Eoulinjtraße sowie eine Aenderung des Fluchtlinienplans für die
Meyerbeerstraße . lieber die Verpachtung der Beausite berichtete
Stadtv . Reichwei » . Die Kosten für die. Instandsetzung der Baulich¬
keiten werden ans 10 000 Mark veranschlagt , als Pacht wurden
3- bis 5000 Mark geboten . Der Finanzausschuß hat beschlossen, den
Magistrat zu ersuchen , von einer neuen 'Verpachtung zum Oktober
'Abstand zu nehmen und sich damit einverstanden erklärt , daß unter
Niederiegnng der Gebäulichkeiten ein Neubau im Kostenbelrag von
50 000 Mark errichtet wird.

— Was alles verloren wird ! Aus dem Hauptpostamt in Wies¬
baden wurden in den letzten Tagen die verschiedenartigsten Gegen¬
stände gefunden , von denen hier nur eine kleine Probe gegeben sei.
Reben Ringen , Broschen , Schirmen , Stocken , Handschuhen , Taschen¬
messern waren dabei : 2 Cameras , 1 Paket Leinwandabfälle , 2 Re-
klamemarken und — 2 Hühnereier.

— In Koblenz verstarb Pfarrer Dr . Schösser von St . Kastor,
der früher Hauptmann im .Feldartillerie -Regiment Nr . 27 in Wies¬
baden war . Die Beerdigung erfolgte unter überaus großer Be¬
teiligung . Eine Militärkapelle begleitete den Zug.

le . Strafkammer.  Wie abgöttische Mutterliebe einen
Sohn zum Hochstapler machen und beide ins Unglück stürzen kann,
zeigte heute eine Verhandlung vor der 'Wiesbadener Strafkammer.
'Angeklngt war die 50 Jahre alte geschiedene Barbara Vogt , ge¬
borene Messer , ans Freinsheim und ihr 20>ähriger Sohn Karl
Vogt von dort . Die angeklagte EhHran , die aus wohlhabender
angesehener Familie stammt , hat als Ehefrau des Weinhändlers
Vogt bessere Tage gesehen . Die Ehe ging jedoch in die Brüche und
nur ihr obengenannter Sohn verblieb ihr noch, den sie von Jugend
auf schlecht erzogen hatte . Das mütterliche Vermögen von ihr und
ihr in die Ehe eingobrachtcs mehrere tausend Mark betragendes
Aerniögen , das ihr nach der Ehescheidung ausgezählt worden , ging
bald flöten und zwar zahlte der zum Vormund über die Frau be¬
stellte Kaufmann Dinges in Gründstadt , wohin Frau Vogt nach
Auflösung ihrer Ehegemciiischaft übergesiedelt war , am 3. Oktober
v. I . ihr den letzten Pfennig aus . Sehr zur Verkleinerung des an¬
sehnlichen Kapitals beigetragcn hatte der Sohn , der voni Staats¬
anwalt und Gerichtsvarsitzenden als raffinierter Hochstapler gestern
hingestellt wurde . Er verbrachte seine Tage in leichtsinniger Ge¬
sellschaft, verübte in der Pfalz und Rheinhessen und Starkenbnrg
große Schwindeleien , indem er sich als Lehrer ansspielte usw . Teil¬
weise war auch die Mutter dabei im Spiele , die lieber nichts aß,
als ihren Sahn zu kurz kommen ließ . Diese Schwindeleien führten
endlich zur Festnahme der beiden Vogts und zur Verurteilung des
Sohnes zu 2J4 , der Mutter zu 1 Jahr Gefängnis . Im Februar
ds . Js . kamen beide dann nach Wiesbaden , mieteten sich bei den
Eheleuten Oberdick ein — die Ehefrau O. stand früher in Vogts
Diensten — spielten sich immer noch als die wohlhabenden , über
50 000 Mark verfugenden Leute aus , erschwindelten sich von den
Eheleuten O. 2000 Mart und rückten damit ab . In Hamburg wurde
man endlich ihrer habhaft . Die Wiesbadener Strafkammer erkannte
am 'Freitag gegen den Sohn auf 4, gegen die Mutter auf 2 Jahre
Gefängnis.

Schierstein . Freitag nachmittag stand auf dem Schierfteincr
Rathaus vor dem Kgl . Amtsgericht Termin an zur Versteigerung
des dem Bootsbanincister Christian Scharstein jun . gehörigen
Wohnhauses mit Hausgarten und Nebengebäude , Lagerhaus,
Bontshalle usw . Der Termin wurde jedoch aufgehoben , da sich
Zweifel ergeben hatten , wem die in den Gebäulichkeiten befind¬
lichen Maschinen gehören , da auf diese von dritter Seite 'Anspruch
erhoben wird.

Frankfurt . 'Nach Mitteilung des statistischen 'Amts ist die
Bolkszahl für den Stadtkreis Frankfurt a . M . am 1. Juli d. Js.
mit rund 449 709 anzunehincii . Am 1. Juli 1913 wurden 440 100
Einwohner gezählt . .

Homburg v. d. H. Die Kaiserin bleibt nach den neuesten Be¬
stimmungen bis zum 31. 'August auf Schluß Wilhelinshnhe bei
Kassel.

Diez . Donnerstag abend hat zwischen Diez und Laurenburg
ein Wolkenbruch den Bahndamm verschüttet , wodurch der Zugver¬
kehr drei Stunden lang ganz , unterbrochen wurde . In Diez mußte
die Feuerwehr überschwemmte Keller aüspumpen.

KtterlsL aus der Umgegend.
= Weisenau . Eine reiche Erbschaft wurde dem hiesigen

Schmied K. ganz unvermutet zuteil . Der mit Glücksglltern keines¬
wegs überhänste Meister vom Ambos war seither als Schmied bei
der Gnsiavsburger Brückcnbaugesellschaft beschäftigt . Da kam nun
in dieser Woche aus Amerika die Mitteilung , daß dem Schmied laut
Testament eines verstorbenen Onkels eine Erbschaft von 150 000
Mark zugefallen sei. Der wackere Schmied war über diese Botschaft
so erfreut , daß er sofort die Arbeit einstellte und den Hammer für
immer beiseite legte.

Bingen . Ein bekanntes Wahrzeichen an der mittetrheinischen
Touristenstinße ist dem Untergänge geweiht , um einem neuen,
gcwaltigerii Werke Platz zu machen . Der große Aussichtstempel
auf der Elisenhöhe wird abgetragen , da der Platz nunmehr für
das Bismarck -Nationaltzenkmal gebraucht wird . Der Aussichts¬
tempel wurde zu 'Anfang der 1870er Jahre auf Anregung des
Kreuznacher Verfchöneruiigsvereins hergerichtet und mar seitdem
das Ziel Hunderttausender , die dori oben den Ausblick in den
Rheinaau genossen . Auf dem Denkmalplatz begann man jetzt mit
dem Bau einer Modellhalle ; auch der Unterbau des eigentlichen
Denkmals bis zur Plattform ist schon vergeben.

Wetzlar . Ans einem durch die Regengüsse der letzten Tage ge¬
bildeten Teiche vergnügten sich die im Alter von 10 und 13 Jahren
stehenden Söhne des Schneiders Petry von hier mit Fahren ans
einem Floß . Dieses kippte um und die beiden Knaben ertranken.

Strategische Bahnlinien.
Wie aus Kreisen der Eisenbahnverwaltnng verlautet , wird das

nächste Jahr ganz umfangreiche Vorlagen für Militärbahnen und
militärische Brückenbauten für das Reich , speziell für die Rhein¬
gegend bringen . Mit der militärischen Brücke bei Geisenheim ist
nur der Anfang einer Reihe neuer Rheinbrücken gemacht worden,
so wurde schon mitgeteilt , daß bei Neuwied eine neue Brücke gebaut
wird , die in erster Linie militärischen Zwecken dient , ähnliche Brücken
sind rheinabwärts bei Remagen , Köln und Düsseldorf , rheinauf-
würts bei Maxau und Siraßbiirg geplant . Ein solcher Brückenbau
ist durchschnittlich mit 8 bis 10 Millionen Mark zu veranschlagen,
woraus hervorgeht , welche große Summen bereitgestellt werden
müssen . Ferner hört man , daß für eine Reihe von Bahnstrecken
dritte , sowie dritte und vierte Geleise geplant sind, um die Bahn im
Kriegsfall ieiftungssähiger zu machen , einen schnelleren Transport
der Truppen zu ermöglichen , ohne den normalen Verkehr allzu sehr
lahm zu legen . Dieser Bau weiterer Geleise erfordert , do auch
Grunderwerb ec. damit verbunden ist, ebenfalls viele Millionen.
Alle diese Neueinrichtungen kommen im Frieden dem Verkehr zu¬
gute , und so ist es auch begreiflich , daß ein Teil der Kosten von der
preußisch -hessischen Eisenbahnverwaltung übernommen werden wird.

vermischter.
Ein Werber für die Fremdenlegion.

Köln,  18 . Juli . Hier wurde ans Veranlassung der Mainzer
Staatsanwaltschaft der 19 Jahre alte vorbestrafte Tagelöhner Karl
Becker ans Heidesheim bei Mainz festgenommen unter dem Ver¬
dacht , für die französische Fremdenlegion als Werber tätig zu sein.
In dem Besitz Beckers sind nach amtlicher Angabe Schriftstücke be¬
lastenden Inhalts gefunden morden . Der 17jährige Anton Geb¬
hardt , ein Bursche aus einem Mainzer Vorort , gab ' bei seiner Ver¬
nehmung an , daß er von Becker einem Werbebüreau in Nancy zn-
gesührt worden sei. Man habe ihn dort aber wegen Untauglichkeit
wieder entlassen.

Infolge Hitze wahnsinnig geworden.
London,  18 . Juli . Im Lager von Aldershot wurde plötzlich

wahrscheinlich infolge der Hitze ein Soldat wahnsinnig . Er ergriff
ein Rasiermesser und ein geladenes Gewehr und drohte alle rings
um ihn Stehenden zu ermorden . Sämtliche in der Kaserne sich be¬
findliche Soldaten flohen eiligst durch Fenster und Türen ins Freie.
Einige Offiziere versuchten dom Rasenden die 'Lassen abzunehmen.
Darauf antwortete er jedoch nur durch Anlegen des Gewehrs , sodaß
sie sich schließlich zurückziehen mußten . Endlich gelang es der Feuer¬
wehr , mittelst mehrerer Wasserstrahlen den Wahnsinnigen zu be¬
schwichtigen , sodaß er gefesselt werden konnte.

Unwetter.
Köln,  18 . Juli . Nach den bisherigen behördlichen Ab¬

schätzungen haben einzelne Gegenden durch das Unwetter Schaden
von 100 000 Mark durch vollständige Vernichtung der Feldsrüchte
erlitten . Gestern abend entstand bei Laurenburg infolge Wolken¬
bruchs ein Erdrutsch , sodaß der Verkehr zwischen Laurenburg und
Obernhof gesperrt war . In den Weinbergen tritt , begünstigt durch
die starke Gewitterbildung die Peronospora in erschreckender Weise
auf . Aus einzelnen Orten des Rheingans wird gemeldet , daß bei
der anhaltenden Gewitterbildung die ganze Traubenernte ge¬
fährdet sei.

Berlin.  Ueber Berlin und Vororte ist gestern ein schwerer
Wolkenbruch niedergegniigen , der besonders in Eharlottenburg
großen Schaden angerichtet hat . Das Wasser stand hier in den
Straßen einen halben Meter hoch. Keller wurden unter Wasser
gesetzt und n» verschiedenen Stellen das Pflaster der Straßen auf-
gerissen.

Eine ganze Familie von Einbrechern ermordet.
Kiew.  Hier drangen Räuber in die Villa des Millionärs

Jankel Kotz ein und streckten diesen sofort durch Schüsse nieder.
Dann erschossen sic nacheinander seine Frau , zwei Söhne und zwei
Töchter des Kotz, nur der jüngste Sohn , der sich unter dem Teppich
versteckte, ist von der ganzen Familie am Leben geblieben.

Eine inorganatische Ehe.
London,  17 . Juli . Eine romantische Trauung wurde

gestern in der Kirche von St . James vollzogen . Der Bräutigam
war Prinz Louis von Bourbon , ein Vetter des Königs Alphons
von Spanien , die Braut ein junges 22jähriges Mädchen aus Lon¬
don , Beatrice Harrington . Prinz Louis hatte das Mädchen , das
aus einfacher bürgerlicher Familie stammt , im Seebade Folkeftone
im vorigen Jahre kennen und lieben gelernt . Nach der Trauung
begab sich das junge Paar in die spanische Botschaft , um eine nmi-
liche Bestätigung der Eheschließung zu erhalten . Der Botschafter
weigerte sich, eine solche auszuftellen . Der spanische Königshof soll
über diese heimliche Ehe auf das peinlichste berührt sein.

kiel . Wegen Beleidigi « g der preußischen Armee , insbeson¬
dere der Osfiziere und Unteroffiziere , durch einen in der „Schles¬
wig -Holsteinischen Boltszeitung " anläßlich der Zabern -Angelegen-
heit veröffentlichten Artikel , verurteilte die Strafkammer den Re-
daltcur König zu einem Monat , den Verfasser . Schriftsteller
Bachnewsti , gen . Karski , aus Steglitz zu drei Monaten Gefängnis.
I » dem Artikel wurde behauptet , daß die Soldaten systematisch zu
Roheiten erzogen und die gemeinen Instinkte in ihnen geweckt wür¬
den , damit sie nachher ans das Aalt losschlnge », wir ' die Kosaken
in den Straßen Petersburgs.

Ein unangenehmes Reiseabenteuer . Einem plumpen Gauner¬
trick fiel ans dem Pariser Ostbnhnhof der Metzer Kaufmann Ull-
»wt '.n z»m Opfer . Er wurde von einen , Mann , der eine Arm-
binde trug , die ihn als Gepäckträger lennzeichuete , überredet , ihm



bi? » eforauna seiner Effekten ouauucrtrauen . Gutgläubig über¬
gab SttK „©epälfträflcr" ' seine Koffer und begab s. )
in sein Hotel, wohin ihm die wachen nachgebracht w« d°n Mt n.
Nachdem er mehrere Stunden gewartet hatte, mußte er konsta¬
tieren, daß er einem Gauner in die Hände gefallen war . Er hat
einen namhaften Schaden erlitten , da sich m eurem der Koffer
Schmucksachenim Werte von 5000 Franks sowie ein Scheck auf
einen namhasteii Betrag besaiiden,

Förderung des Geburtenrückgangs. Die Berliner „Volks-
na " veröffentlicht folgenden netten Bries : Herrn M . B „ hier.
Becher muß ich Ihnen mitteilen , daß ich die in meinem Hause
Earmcn -Syloa -Straße 62, von Ihnen besichtigte Wohnung Ihnen
nicht vermieten kann, da ich soeben erfahren , oaß Sie zwei Kinder
h iben uiid ein drittes bereits unterwegs ist. Achtungsvoll Ernst
Lincke Malermeister , Greifswalder Str , 157, - Wir halten so
viele Kongresse ab, um die Ursachen des Geburtenrückganges zu
ergründe,u Wir sinden, daß ein einziges derartiges Brieschen
echem des Rätsels Lösung näherbringt als ein halbes Dutzend
Kongresse. . - .

Auch ein Lulturbiid . Der als Kino-Portier in Homburg
lRheinvfalz) nngeftellte Neger Johann Clarkjon ist, wie denn „Tag
gemeldet wird , unter dein Verdacht umfangreicher Diebstahle und
Heiratsschwindeleien verhaftet worden. Die liebevolle Aufmerk-
iainkcit der sich der Schwarze bei der Damenwelt des Städtchens
erfreute, begleitete ihn bis ins Gefängnis nach Zwe,brücken, wo
dem elegant gekleideten, doch gefesselten Afrikaner die Weibei
mit der ' Straße bis zum Gefängnistor nachliefen, pur diese
Damen " das richtige Wort zu finde» ist schwer Welche Meinung

ivohl in dem Neoerhirn durch ein derart würdeloses Verhalten er-
Zat werden mag ! Und in welcher Weise der Nigger , wen,, er
einmal in sein .yeimatdorf zurückkommen sollte, über deutfche
Kultur sprechen mag!

ß \n SleinbatM ' Idull . „Die Dicken müssen raus !" - - das war
die Parole , die an einem der letzten Tage auf der Gorlitzer.Kre,s-
bahn laut wurde . Man war ahnungslos von Arnsdorf nach Gor-
liü abnefahren , hatte Hilbersdorf durchfahren und klonim nun den
steilen Berg hinan . Immer langsamer wurde die ^ ahrt immer
f « er wurde der Atem der Lokomotive, dann gab es plötzlich cm
vaar hMge Stöße - und das „Zügle" bewegte sich nicht mehr
von der Stelle . Nicht genug damit, daß das edle Dampfroß mcht
mehr vorwärts wollte, setzte es sich aus der steilen Strecke sogar
rückwärts in Bewegung und fuhr nach Hilbersoorf zuruck. Dort
erkannte man daß die Last zu groß gewesen war . Einmütig
wurde beschlossen, die dicken Passagiere über Bord zu werfen -
dnii» mihi» die Lokomotive einen starken Anlauf lind kam nun auch
glücklich über das Hindernis hinweg . . -

Tti? „ ick,sie» Leute leben in Amerika. Die Vanderbilt . Carnegie,
Rocke eller und wie sie alle heißen, zählen ihr Vermögen mcht mehr
nacki Millionen sondern nach Milliarden , sofern sie es überhauptnach Aliuioneu, , i „ inter [je^ öer  unlängst verstorbene
ödhlen können- Iankier ^ Wernher , der aus de» südafrikanischen
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noch größerer Bernivgen ersreueu. In Deutschland ist diereichste
Person kein Mann , sondern eine Frau . Frau Bercha Krupp v
Bohlen und Halbach, Ihr Vermögen betragt rund>300̂ Millionen
Mark . Fürst Henckelv, Donnersmarck in Neudeck-O,-Schl, verfugt
über etwa 260 Millionen , an dritter Stelle folgt erst Rothschild-
Frankfurt a, M , mit etwa 165 Millionen Mark,

Bestellscheinschwindel. Bei der Zentraistelle zur Bekämpfung
der Schwindelfirmen in Lübeck laufen täglich Beschwerden ein,
wonach gewissenlose Provisionsreisende von geschäftsunkundlgen
Personen durch allerhand betrügerische Kniffe ungewöhnlich hohe
Warenbestellungen zu unverhältnismäßig hohen Preisen erschlei¬
chen, Besonders sind es die Reisenden verschiedener Berliner
Wäscheschwindelsirmen, die geradezu schon zur Landplage gewor¬
den sind. Sie wissen die Besteller stets über die Hohe der Be¬
stellung zu täuschen und die Unterschriften unter die raffiniert ab-
aesahten Bestellscheinezu erschleichen, ohne daß sie vorher von den
Bestellern durchgelesen, geschweige denn in ihrer ganzen Trag¬
weite verstanden werden. Dringend gewarnt werden muß auch
vor den Reisenden einer „Parsümeriefabrik , d>e khche Oeschasts-
leute, zumeist alleinstehende Frauen , mit iffrent
und ihnen ihre duftenden Waren anbieten. Um diese ksist>gen Men¬
schen nur los zu werden, versteht sich mancher zur Aufgabe einer
kleinen Bestellung, Wie sehr ist er aber nach den, eiligen Ver¬
schwinden des Reisenden bei einem genauen Studium des unüber¬
sichtlichen Bestellscheines über die Hohe der Gestellung erstgr .
Die Bestellung beträgt fast stets das vier- und fünffache dessen,
was mündlich vereinbart wurde . Immer wieder muhl darauf h>n-
gewiesen werden, daß Bestellscheinenie ungelesen M unterschreiben
sind Scheine, in denen sich Bestimmiingeii über den Erfüllungs¬
ort, über den Ausschluß mündlicher Vereinbarungen be mden, oder
solche, in denen sich unklare Stellen befinden oder worin d e End-
summe nicht angegeben ist, unterschreibe man me. Einschlägige
Beschwerden wolle man stets der Zentralstelle zur Bekampfung
der Schwindelfirmen vortragen , die federmann kostenlose Auskunft
erteilt.

Berliner Inferateufchau . Daß das „Schnellbräunungsmittel
Braunolin " bei der jetzigen Hitze doppelt eifrig angepriesen wirb,
ist noch das Atildestc. Stärker ist schon, wen» e,n Weinlokal m t
sehr bestimmtem Charakter in einer großen Tnseszeuung ftoiz
inseriert : „Treffpunkt aller Fremden " und das Wortckfen
durch Fettdruck heroorhobt. Ein Cafe, das feinen Kapelluwistei
„Mister Mafeltopp " anscheinend nicht mehr sur zugkräftig yaii,
inseriert : „Trotz großer Hitze kolossaler Winterbetrieb m sämt¬
lichen Räumen, " Der „Strohwitwer -Kongreß in den Herr chen
Rosensälen" streift schoii leise die Grenze des polizeilich Zulasiigen.
Am schönsten aber ist ein Inserat des Luna -Parks , dessen Manager
unter Zusammenrafsiing aller seiner sremdwortlichen Kenntniffe
inseriert : „Großes Feuerwerk ; Apotheose: Der Teufel und seine
Großmutter , ausgeführt von den Kunftseuerwerkern Jt . und A,
Bei Sankt Gutenberg : „Apotheose" ist zu lesen!

Ein Beschützer der Raubvögel . Der Landrat des ostpreußischen
Kreises Reidenburg hat eine Verordniing erlassen, die für das stnn-
lllie Llbschießcn der Adler, Gabelweihen, Wanderfalken , Kolkraben,
Eulen und Uhus hohe Strafen vorsieht. Jeden echten Jager sind
Naturfreund kann diese Berordniing nur freuen . Es ist in c.en
letzten Jahren eine Hetze gegen die Raubvogel getrieben worden.

die den gefiederte» Räubern bitter Unrecht tut . Der Schade, den
sie anrichten, ist nicht so groß, jedensalls weiß ihn- «in sachkiNidiger
Jüaer durch richtige Hege in Grenzen zu halten,. Andererseits
gehören die prächtigen Vögel zum Bilde der deutschen Land-:
schaft.  ̂j

buftfcftif fahrt.
„Z. 4“ an der russischen Grenze.

Al lenstein. 17.  Juli . Aus Reidenburg im Kreise Allen-
stei» wird gemeldet: Am Dienstag traf der Luftkreuzer „Z. 4 auf
einer Uebunqsfahrt im Kreise Reidenburg cm. Er h'At femen
K„rs nahe der russischen Grenze. Er muß dann m der Richtung
auf Piotrowitz über die russische Grenze geraten sein. Die russi-
iäien Grenzsoldaten beschossen den Luftkreuzer, trafen >hn aber
liicbt. Der "„Z, 4" änderte daraus seinen Kurs und flog über Reiden-
bltrq nach Allenstein zurück,

Berlin,  17 . Juli . Die russischen Grenzwachen haben deck
strenaen Befehl, jedes Luftsahrzeug , das die russische Grenze zu
uberftiraen ich anschickt, rücksichtslos zu beschießen. An hiesigen
amtlichen Stellen liegt über den Zwischenfall mit „3 - 4 bis jetzt
feine Meldung vor. „Z. 4", der sich seit Jahresfrist NN Besitze der
preußischen Militärbehörde befindet, ist dasselbe L̂uftschiff, das am
3. April v. Js . in Luneville jenseits der französischen Grenze landen
muhte . _

bantbura 18 Juli . Das Militär -Lustschisf„L. 3", das gestern
morgen -still Uhr zii einer größeren Uebungsfahrt ausgestiegen
war ^ zwischen 1V und 11 Uhr über Helgoland kreuzte und m öst¬
licher Richtung weiterslog, ist heute früh wieder >n üruhlsbuttel ge-,

tan&  Saarburg . Auf dein Buhler Flugplätze verunglückte, bei der
Landung der^Fliegerunterosfizier Wille . Er starb au den Folgen
des Unstills, ohne .das Bewußtsein wiedererlangt zu haben.

Der geräuschlose Zeppelin. Der neue „Z. 25" unternahm am
Mittwoch seine erste größere Probefahrt und brachte damit eine
ZerrascheL Neu'heit" Währfnd n’ran bei de» sonstigen haus.gen
Zeppcltnbesiichen gewohnt war , das Surren und Brummen der
Propeller schon auf große Entferirungen zu Horen, so daß das G
räusch alles ans Fenster und aus die Straßen lockte, g.ng dieser
„längende Flug , wie aus Konstanz gemeldet wird, ui sisisiezu ge¬
räuschloser Stille vorüber . Morgens 8 Uhr flog das Luftschiff den
Rheüi entlang auf Wollmatingen zu; mittags gegen %1  Uhr kam
bei« Luftschiff wieder über die Stadt . Beide Male fehlte der sonst
die ganze Stadt durchziehende stürmische Jubel . Denn wege, der
Gerüusciilosmkeitwurde das Luftschiff nur von verhattmsmahtg
Wenigen und nur ,mehr zufallsweise beobachtet Welch ungeheure
Bedeutung dieser Geräuschlosigkeitim Ernstfall , besonders bei Nacht,
zukomint, ist ohne weiteres einleuchtend.

Die deutschen Weltrekorde.
Bei den neuesten Weltrekorden im Freiballon und im N "S«

dracher, sollt ins Gewicht, daß es sich “ ^mi-nhntiolnfc Nlifallsleistniigen, onderii mir die Erschemungeii einer
sorgfältigen rmd zielbewußten Flugschuluug handekt, und ferneren

Sonntag O Montag o Dienstag

Die letzten Tage im

Beispiele der vielen <

_ Moderne Tuch-Capes
grosse Neuheit, mit seidenen Kragen

Frotte -Kostüme
moderne Bluseniormen

Ein Posten wollener

Jacken -Kostüme
früher bis Mk. 39.—

moderne Formen

KoStÜmrÖcke in Frottö, Leinen und modernen y
Wollstoffen. . . . . . .jetzt Mk, 12.—, 9.- , 7.50, 4.50, U

Mehrere Tausend Meter WaschstoHe • •
Kostümstoife , Seidenstohe , Mohairstohe

Ausverkaufspreis Mk. U.ÖU, U.OD, 1.“ « c.

und wollene Kleiderstolie , jetzt enorm billig

3S me„Weisse Blusen
Serie I i _
jetzt UL 1.
regulär bis 6.—

Serie II O _
jetzt M w •
regulär bis 9.—

Serie 111 O _
jetzt -4! O»

regulär bis 12,—

3Se„.„Weisse Waschkleider
aus Voile, Crepe-Voile, weiss und bunt bestickt

Serie l O _ _
jetzt Oe
regulär bis 15.—

Serie II n _
jetzt M I e
regulär bis 24.

SerieI1 i tO-jetzt UL IV/«
regulär bis 35.—

Ein Posten

Seidene Reisemäntel tr
in 130 bis MO cm Länge, in marine, grün und Sportiarben

früher UL 39.— fy  K _
jetzt UL LtKJm

Der Restbestand Modcll - Klßid ^ !

Modell - Kostüme , Modell - Mäntel
zu gansj bedeutend herabgesetzten Freisen.



Au beachten, daß die in Betracht kommenden Flugzeuge keine etwa
für besondere Zwecke eigens gebauten Maschinen, sondern der so¬
genannte Militärtyp , eine Art Dutzendware, sind. Freilich, wie hoch
dies» Dutzendware steht, das mag man an den mit ihnen vollbrachten
Leistungen messen. Die Zeit ist schon lange vorüber , wo die fran¬
zösische Flugmaschine besser als die deutsche war ; heute ist das Ver
hältnis umgekehrt. Dasselbe gilt vom Motor . Während man noch
vor Jahr und Tag von den unübertrefflichen Eigenschaften des fran¬
zösischen Umlaufmotors überzeugt war , von dem man annahm , dah
er alle anderen aus dem Felde schlagen würde, zeigt sich heute die
Vortrefflichkeit des Mercedes - und anderer deutscher Motoren im
hellsten Lichte. Wir danken dem Mercedes -Motor insbesondere die
glänzendsten Weltrekorde: den 24-Stundenslug Böhms und den
8000 Meter -Höhenflug Oelerichs. Und das Erfreuliche darüber
hinaus ist noch, daß diese Motoren — im Gegensatz zum schnell
verbrauchten Gnome — einfach „nicht zu verschleißen" sind. Mit
welchen Riesenschritten übrigens die Entwicklung des Flugwesens
voranschreitet, zeigen auch die Zahlen der Höhenrekorde: November
1908 Wilbur Wright 25 Meter , Dezember 1909 Latham 450 Meter,
Dezember 1910 Legagneux 3100 Meter , September 1911 Garros
3950 Meter , Dezeinber 1912 Garros 5600 Meter , Dezember 1913
Legagneux 6150 Meter . Der Vorgänger Oelerichs war bekanntlich
Linnekogel, der am 9. Juli 1914 6600 Meter erreicht hatte. Ob
Frankreich wieder einmal an die führende Stelle kommt?

Bunter Allerlei.
Mannheim. In der badischen Anilin- und Sodasabrik bestieg

trotz des ausdrücklichenVerbots der 26 Jahre alte Maurer Heinrich
Rahm aus Reichsthal einen in Reparatur befindlichen Aufzug zur
Auffahrt . Er geriet dabei mit dem Kopse zwischen Plattform und
Decke und wurde sofort getötet.

Kassel. Auf dem Zentralbahnhof gelang es, eine ausländische
Mädchenhöndlerin in dem Moment zu verhaften , als sie die Tochter
einer Kasseler Vürgersfamilie ins Ausland zu entführen versuchte

Elberfeld. Bei dem Versuche, einen in Berlin gestohlenen
Wertbrief über 2000 Mark in einem hiesigen Bankhause zu ver
kaufen, wurde ein Kellner aus Frankfurt a. M . verhaftet . Der
Wertbrief wurde beschlagnahmt.

Dülmen. Der 7jährige Sohn des Arbeiters Muddemann kam.
als er vor einem Lastfuhrwerk herlief, zu Fall und wurde von einem
Pferde gegen die Brust getreten und so schwer verletzt, daß der Tod
sofort eintrat.

München. Die Gattin des Kunstmalers v. d. Heydt, die eine
Billa am Starnberger See bewohnt, fuhr am Donnerstag mit den
beiden Töchtern eines Zimmermeisters in Tuzing in einem Boote
auf den See hinaus . Plötzlich entkleidete sie sich, trank ein Fläsch
chen Lysol und stürzte sich ins Wasser. Die Kinder wurden von
herbeieilenden Fischern ans Land gebracht. Die Leiche der Selbst
Mörderin ist noch nicht gefunden worden . Man nimmt an , daß sie
die Tat in einem Anfall geistiger Umnachtung begangen hat.

Ein deutlicher Protest. In Liegnitz soll ein Bismarckturm er
richtet werden . Diejenigen, die zu diesem Zwecke hundert Mark
geben, werden auf einer Tafel im Turm „verewigt". Als Protest
gegen diese Eitelkeit spendete der Stadtverordnete Gabriel — 99
Mark und 99 Pfennig.

Innsbruck . Die im Zugspitzengebiet als vermißt gemeldeten
Touristen Hoeg aus Kitzingen und Hille aus Rengersburg in
Schlesien sind wohlbehalten nach Innsbruck zurückgekehrt.

Brüssel. Hier wurde der Schriftsetzer Völker aus München-
Gladbach, der gemeinsam mit dem inzwischen zu lebenslänglichem
Zuchthaus verurteilten Metzger Hahn eine Kaplanhaushälterin er¬
mordet und beraubt hatte, verhaftet . Völker und Hahn haben
auch in Westdeutschland verschiedene Räubereien ausgesllhrt.

London. Das Urteil des Adniiralitätsgerichts über den Zu
fammenstoß der Dampfer „Kaiser Wilhelm II ." und „Jncamore'
ist zugunsten des ersteren ausgefallen.

London. Eine Suffragette beschädigte das Bild Thomas Car
lyles von Sir Kohn Millais in der Nationalbildergalerie schwer
mit einem Schlächterbeil. Die Täterin wurde verhaftet.

Lemberg. Der hiesige Assessor Dr. Herrenball wurde unter der
Beschuldigung verhaftet , wichtige Akten gestohlen zu haben. Durch
die Untersuchung wurde sestgestellt, daß der Assessor die Akten nicht
zu verbrecherischenZwecken entwendet habe und daß es überhaupt
nur wertlose Akten gewesen sind. Dr . Herrenball wurde darauf
von Gerichtsärzten untersucht, deren Gutachten dahin lautet , daß
Dr . Herrenball an Kleptomanie leidet.

Neueste Nachrichten.
Diedenhofen,  18 . Juli . Der König von Italien wird bei

seinem Aufenthalt in Deutschland anläßlich seiner Teilnahme an
den Kaisermanövern sein preußisches Husarenregiment König
Humbert von Italien (1. KurhessischesNr . 13) in Diedenhofen be¬
sichtigen.

W a l d e ck, 18. Juli . Die Einweihung der Eddertalsperre wird
am 25. August in Gegenwart des Kaisers stattfinden.

Oranienburg , 18. Juli . Hier ermordete der Pensionär Franz
Kallin seine in der Mitte der 30er Jahre stehende Wirtschafterin
Linke durch Dolchstiche und versuchte sich dann selbst durch mehrere
Stiche ins Herz zu entleiben. Der Grund zu der Tat ist unbekannt.

Kopenhagen,  18 . Juli . In dem von Deutschen viel be
suchten dänischen Badeort Lohals auf der dänischen Insel Lange¬
land fuhren vier Badegäste in einem Boot auf das Meer hinaus.
Das Boot kenterte. Drei Personen ertranken.

Paris , 18. Juli . In einer Dynamitfabrik bei Fontainebleau
wurden durch eine Explosion drei Arbeiter getötet und mehrere
schwer verwundet.

Antwerpen , 18. Juli . Ein schwerer Unfall hat sich gestern in
einer Gerbstofsabrik zugetragen . In einem der Fabrikräume , wo 15
4 Meter hohe Dampfkessel sich befinden, platzte einer dieser Kessel,
an dem gerade sechs Arbeiter beschäftigt waren , um eine Undichtig¬
keit zu beseitigen. Alle sechs wurden durch den furchtbaren Dampf¬
druck zu Boden geworfen. Drei hob man sterbend auf. Die ande¬
ren sind schwer verbrüht . Ein jüngerer Arbeiter wurde durch
Kesselstücke verwundet und die beiden Direktoren der Fabrik erlitten
Verletzungen im Gesicht.

Ehristiania , 18. Juli . Die Strahenbahnangestellten sind heute
in den Ausstand getreten . Der Verkehr auf allen Linien ist einge-
sielll worden.

New Pork , 18. Juli . Im ganzen Lande herrscht große Hitze
und eine drückende Feuchtigkeit. Von überall her werden Hitz-
schläge gemeldet. In New Uork selbst ist die Hitze beinahe un¬
erträglich.

Leitung Guido Zeidler . Verantwortlich für den redaktionellen Teil
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr . Lucht, für
den Druck und Verlag Wilh. Holzapfel, samtl. in Biebrich. Rotations¬
druck und Verlag der HofbuchdruckereiGuido Zeidler in Biebrich.n

Geschäftlicher Reklameteil n

Schönheit
▼• rleiht «in zarte * reine * Gesicht , rosige *, jugeadfrisches Aussehen
«wd «io blendend schöner Teint . — Alle» dies erzeugt die echt«

SteckenpferdSeife
(die beste LllUnmllchseii «), von Bergmann & Co., Radcbeu],
a Stück 60 Pfg. Ferner macht der Cream „Dada“ (Üiienmilch-
Crea» ) rote und #pröd « Haut weiß und samxnttweich. Tub* 5QPfg.

Viele Winzer wundern sich
wenn trotz eifrigen Spritzen »die Peronospora
auf den Träubchen auftrat . Sie hatten nicht
bedacht , da6 die Spritzbrühe wohl zum
Schutz des äußern Blattwerks notwendig ist,
aber nicht genügend auf die Träubchen ge¬
langen kann . Daher nehme man zwischen
den Bespritzungen auch Bestäubungen mit
Kupferschwefel vor . Die gemischte Be¬
kämpfung mit Kupferkalkbrühe und Layko-
Kupferschwefel schützt am besten gegen
Peronospora und Oidiu» .

Niederlage in Hochheim:
J . Th . Gallo Nachf.

Sonntag , den 19 . Juli.
Katholische Kirche.

Vormittags 7 Uhr Frühmesse . 0,9 Uhr Kindergottesdienst.
10 Uhr Hochamt. Nachmittags 2 Uhr Christenlehre.

Evangelische Kirche.
RnrmlttaaS 10 Ubr : Gottesdienst.

Saalbau „Zur Krone".
Sonntag , den 19 . Juli er., findet ab nachmittags 4 Uhr

Große Tanzmusik
statt , wozu freundlichst etnladet K . Friedrich.
Telefon 37 . — Bier im Glaö . - Telefon 37.

Achtung ! Achtung!
„Znm Hirsch".

Morgen Sonntag , den 19 . Juli

Große Tanzbeluftigung
ane *“ e' « . . .

Billige Sandalen
Grösse 24—26 Mb. 1.65 Grösse 31—35 Mk. Z.^ 0

Grösse 27—30 Mk. 1.05 | Grösse 36—43 Mk, 2 .50

Schuhhaus Leo Ganz, Mainz
Sohusterstr . 10 , Fischtor und Neubrunnenstr.

356a

Me!« elMi. aSSSI:
Solzraümenmatr -, Kinderbetten.
Msenmöbelsabrik ,Sndli .Lbür.

Kein Luden, nur l . Stock ! Keine Schaufenster!
Die Ursache meiner berühmten Billigkeit.

Ihr Vorteil
liegt stets in der sorgfältigen Wahl der
richtigen  Bezugsquelle . Nur ein großzügiges
von  tüchtiges Fachleuten mit wachsendem Er¬
folge geleitetes Spezialhaus wie, das weinige

kann Ihnen wirkliche Vorteile bieten.

Jetzt im Inventur-

Ausverkauf
säumend billige Preise!

Moderne Herren-Anzüge1»uSiS“
einreihig auf 2 oder 3 Knopf , zweireihig von der
Mode noch sehr begünstigt

um ».dP 1450  18 23 28 0 34 42 48 50
Früherer Preis bedeutend höher.

Feine blaue Herren-Anzüjre
echtblaue Qualität mod . zweireihige Form . Eiaene
Hersteltuna , Ersatz für Maß

Inventur-

üusveU
5 .- 26 . Juli.

iO
jetat Mk. 1850  24 ä0  28 JT ° 44 52'

Mod. Anzüge für jung-e Herren
in künstlerischer Vollendung des Sitzes , neue ein*
und zweireihige Form mit und ohne Umsclilaghoser r r 28 tr 28  y

Aparte Cover-coat-Paletots
die große Mode, an deu Aermeln und Kauteu
5 mal gesteppt

jetzt Mk. 1 t " 42 48

Elegante Gehrock-Anzüge
Eigene Herstellung aus prima Tuchkammgarn
und Drape

„tM , 82 r 44 52 5f°

Gestreifte Herren-Hosen 1°A0u°wam®

Für die heissen Tage:
1 einen M

Krliiiiif

jetzt Ml;, 2 250  F F . .. 15

,]’ctzt zu fast halb,Preisen
WastüBlnsEB h.

404  ru  rm 5or
5oo.stack Farfeip Well en
l73230  r 330423600

Touristen-Anzüge
neue Formen , prima Stoffe

lß 50 21 00 24 002S00
Bozener-,Gummi-, impr.
Stoffmäntel ,Sporthosen,
Manchest.-KIetterhosen

in grossen Sortimenten
konkurrenzlos billig!

Fra Löweisfein Wwe.
Bahnhofstrasse 13. MciinZ , Bahnhofstrasse 13.
Kein Laden! 1 Minute vom Hauptbahnhof! Nur 1. Stock!
Erstes, grösstes und leistungsfähigstes Geschäft dieser Art am Platze.

M TßfaM» ! |

r Herren- '
ütiahen Baziige.
Ban -Uektlos

in reichhaltiger
Auswahl. ,

Wegzngshalber verkaufe:
1 fasr neues Piano,
(Rabenstein schwarz) , 1 neue
Singer -Nähmaschine, 1
Geiste » Mandoline und
Guitarre . 3Wtz

Angebote unter <g K. 500
an die Geschäftsstelle d. Blattes

« A« ,
mit drei Zimmern , Küche, Man-
sarden , Waschküche und allem
Komfort sofort z» vermieten.

Näh . bei Kroeschell , hier.

i Sinter
Me M WM

zu vermieten bei 344H
I . Idstein , mtc  Gotteck.

MMertes Pmmt
lungeniertl von jungem Mann
rum 1. August zu mieten gestickt.

Ang mir Preis unter A . Z 7
au d, Fstial -Erved . ds , Bl . f315H
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